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Grundsätzlich ist es der Kartoffel egal, welche N-Form verabreicht wird. Im Frühkartoffel-
anbau sollte allerdings die Umsetzungsgeschwindigkeit beachtet werden, da hier eine ver-
zögerte N-Wirkung zu einer Verzögerung des Pflanzenwachstums führen kann. Versuche mit 
stabilisierten N-Düngern lassen die Tendenz erkennen, dass sich die spezifische N-Gabe um 
10 % reduzieren lässt, ohne Abstriche in Ertrag und Qualität. Allerdings wird der Vorteil durch 
den höheren Preis des Düngers wieder aufgezehrt.

Viel problematischer als die absolute Höhe des N-Düngeniveaus ist die zeitliche Freisetzung. 
Dabei ist es wesentlich einfacher, reine Mineraldüngerstandorte zu kalkulieren, als solche, auf 
denen organische Dünger zu beachten sind. Die Kartoffelpflanze benötigt den Stickstoff früh 
zum Aufbau des Blattapparats. Darüber hinausgehende Mengen sind nicht mehr ertragsstei-
gernd, sondern führen zu den schon beschriebenen Nachteilen. Fehlt allerdings in der Phase 
des Hauptblattwachstums Stickstoff, führt das, besonders bei Kartoffeln mit hoher N-Bedürf-
tigkeit, zu verringertem Wachstum und damit auch zu Ertragseinbußen. Darin liegt auch die 
Problematik der organischen N-Düngung zu Kartoffeln begründet.

Haben wir ein trockenes, kaltes Frühjahr mit sehr geringer N-Mineralisierung oder eine lang-
anhaltende Trockenperiode im Frühjahr, steht der Pflanze unter Umständen zu wenig Stick-
stoff zum Bestandsaufbau zur Verfügung. Folgt auf diese Phase eine Phase mit feuchtwarmer 
Witterung, setzt die Mineralisierung schlagartig ein und kann je nach Entwicklungszustand 
der Kartoffelpflanze nicht mehr sinnvoll umgesetzt werden. Hier sind besonders einige Sorten 
aus den N-Bedarfsstufen niedrig bis mittel zu nennen, bei denen bereits kleinere Stickstoff-
überschüsse gravierenden Einfluss auf die Qualität der Ernte haben.

Die Nmin-Untersuchung, die möglichst nah am Pflanztermin durchgeführt werden sollte, liefert 
eine Aussage über den vorhandenen mineralischen Stickstoff im Boden. Anstelle des eigenen 
Nmin-Werts kann der weniger exakte Richtwert aus repräsentativen Nmin-Erhe-
bungen zu Sommerungen zugrunde gelegt werden, der in der LZ Rheinland und 
im Wochenblatt veröffentlicht wird. Ein vom Standort abgeleiteter genauerer 
Richtwert kann im Internetportal www.Nmin.de ermittelt werden.

Qualitätsbestimmung von Kartoffeln

Zur Bestimmung des richtigen Erntezeitpunkts oder auch der Qualität der Kartoffel kann es 
sinnvoll sein, den Stärkegehalt der Knollen zu messen. Dabei unterscheidet sich der Stärke-
gehalt nach der Verwendung der Kartoffel, schwankt aber sortenspezifisch.

Verwendung der Kartoffel Zielstärkegehalt
% Stärke UWG

festkochende Speisesorten 10–13

vorwiegend festkochende Speisesorten 12–15

mehligkochende Speisesorten 14–17

Pommes frites Sorten > 13,4 > 360



520

Beim Handel wird diese Messung mithilfe einer Unterwassergewichtswaage durchgeführt. 
Dabei wird eine bestimmte Menge (in der Regel 5 kg) sauberer Kartoffelknollen unter Wasser 
gewogen und daraus das spezifische Gewicht oder die Dichte der Kartoffel errechnet. Die 
Dichte steht wiederum in direktem Zusammenhang mit dem Stärkegehalt der Knollen.

Seit 2006 wurde die Stärkemessung zusätzlich zur Bestimmung des Anteils an glasigen Knol-
len eingesetzt. Dabei werden alle Knollen, die weniger als 285 g Unterwassergewicht (UWG) 
haben, als glasige Kartoffeln gewertet und nicht bezahlt. Um sich einen Überblick über die 
Qualität der eigenen Knollen zu verschaffen, kann die Dichte mittels einer Kochsalzlösung 
annähernd bestimmt werden. Dazu werden bestimmte Mengen an einfachem Kochsalz in 
Wasser gelöst und somit die Dichte erhöht:

reines Kochsalz g/l 
Wasser bei 10 °C

spezifisches Gewicht 
der Lösung bei 10 °C Stärke in % UWG

80,0 1,0592 9,5 280

86,1 1,0638 10,5 300

92,1 1,0684 11,5 320

98,2 1,0730 12,4 340

101,2 1,0753 12,9 350

104,3 1,0776 13,4 360

107,3 1,0799 13,9 370

110,3 1,0822 14,4 380

116,4 1,0868 15,4 400

122,4 1,0914 16,4 420

128,5 1,0960 17,3 440

Grundlagen: Agrico/KWS; Dry matter content in potatoes/Internetchemie.info; Natriumchloridlösung-Dichtetabelle

Beispiel: Für eine 10 l Lösung auf 360 g UWG eingestellt, werden 1.043 g Kochsalz benötigt.

Die sauberen Knollen werden in die Kochsalzlösung gegeben. Alle Knollen, die in der Lösung 
absinken, haben bereits 10 % Stärke gebildet, alle, die schwimmen, noch nicht. Mit dieser 
einfachen Methode lassen sich Reifeverlauf und Qualität der Knollen leicht bestimmen.

13.2.9 Ernte

Frühkartoffeln können grundsätzlich auch mit grünem Laub geerntet werden, sind aber dann 
in der Regel nicht festschalig und dementsprechend nur kurz lagerfähig. Alle anderen Kartof-
feln sollten nur weitgehend ausgereift und schalenfest geerntet werden. Je nach Sorte und 
Bodenfeuchte vergehen zwischen Krautregulierung und Schalenfestigkeit zwei bis fünf Wo-
chen. Die Daumenprobe am Kronenende gibt Auskunft über den Schalenzustand der Knollen. 




